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gesprochen werden, keine Widersprüche Z Lehre der rthodoxen Kirche finden DDies
gilt beispielsweise für die in Jüngerer elit häufiger verwendete SCNANNTLE »inklusive«
Sprache im Hinblick auf die Anrufung (GoOottes. uch die lexte der Fürbitten sind
kritisch prüfen.
Im gleichen Sinne gilt prüfen, ob die verwendete Bibelübersetzung miıt der Lehre
der Orthodoxen Kirche vereinbar IST. Dies gilt ıIn der Regel eventueller
Abweichungen VO » lextus rECCPDLUS« der Orthodoxen Kirche für die »klassischen«
deutschen Übersetzungen (Luther, Einheitsübersetzung, Zürcher USW.);, aber kaum
für »moOoderne« Versionen (Gute Nachricht, Bibel 1ın gerechter Sprache).
Wünschenswert ware, WCNnNn für lexte Aaus dem Alten lestament die deptuaginta in ihrer
deutschen Übersetzung Verwendung fände
Die ökumenischen Gottesdienste sind keine liturgischen Handlungen, die kirchlichen
Amtsträgern vorbehalten sind, sondern gemeinsame Gebete, die auch Laien 3808088{

sprechen können. aher können Männer und Frauen dabei mitwirken. Die Beteiligung
VO  z Amtsträgern anderer Kirchen bedeutet keine Lösung der immer noch offenen rage
nach dem Amt, un: daher auch keine Anerkennung der Frauenordination.

Erarbeitet Leitung VOoO  5 Prof. Dr. Assaad Elias Kattan,
Verabschiedet 25 Juni 2010
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Gemischte Internationale Kommission für
den Theologischen Dialog zwischen der Orthodoxen

Kirche un der Römisch-katholischen Kirche
(12 Plenarsitzung Wien, Österreich,

20 September
Communique

Das zwölfte Ireften der Gemischten Internationalen Kommission für den Theologischen
Dialog zwischen der Orthodoxen Kirche und der Römisch-katholischen Kirche fand in
Wien, Österreich Wien 1STt ıne Stadt MIt einer langen Geschichte, ine Brücke ZWI1-
schen Ost un West MIt ertragreichem ökumenischem Leben Das Ireffen dauerte VO

bis ZU September 2010 un! erfuhr 1ne grofßzügige un brüderliche Gastfreundschaft
selitens der Römisch-katholischen Erzdiözese Wien, 1m Kardinal Önig Haus Ireffen

23 Mitglieder der Römisch-katholischen Kirche anwesend; einige konnte nicht
Ireftfen teilnehmen. Alle Orthodoxen Kirchen, MIt Ausnahme des Patriarchates VO  -

Bulgarien, VeItrTeteN,; und ‚War das Ökumenische Patriarchat, die Patriarchate VO  e}

Alexandrien, Antiochien, Jerusalem, Moskau, Serbien, Rumänien, Georgien, die Kirchen
Zyperns, Griechenlands, Polens, Albaniens un der tschechischen Länder un der Slowakei.
Die Kommission arbeitete der Leitung ihrer beiden Co-Vorsitzenden, des Erzbischofs
Kurt och und des Metropoliten Johannes VO  a Pergamon, unterstutzt durch die Co-Sekretäre,
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Metropolit Gennadios VO  m Sassima (Okumenisches Patriarchat) und Rev. Andrea Palmieri
(Päpstlicher Rat 7AHE Förderung der Einheit der Christen).

Be!i der Eröffnungssitzung ittwoch, dem September, wurde die Kommission
VO gastgebenden Kardinal Christoph Schönborn VO  — Wien, un VO Metropoliten
Michael VO  e) Österreich Ökumenisches Patriarchat) 1im Namen aller in Österreich heimi-
schen rthodoxen Kirchen willkommen geheißen. Beide unterstrichen die Bedeutung, dass
das Ireffen in Wien stattfindet, als besonderer (Irt in der Geschichte der aNZCH Christenheit.

Abend gab einen Empfang beim Bürgermeister VO  e Wien, Dr. Michael Häupl, 1m
Rathaus VO  - Wien. I )ie Co-Vorsitzenden verkündeten, AI Seine Heiligkeit apst Benedikt

anlässlich seiner Generalaudienz ittwoch, die Gläubigen intensivem Gebet für
das Werk der Kommission aufgerufen hat Darüber hinaus verlasen sS1e ıne die Teilnehmer
des Ireffens adressierte Botschaft Seiner Heiligkeit des Okumenischen Patriarchen
Bartholomäus. Im Namen der Gemischten Kommission versandten die Co-Vorsitzenden
einen Brief den ehemaligen Präsidenten dCS Päpstlichen Rates ZULC Förderung der FEinheit
der Christen un! einstigen Co-Vorsitzenden des Dialogs, Kardinal Walter asper, als
Ausdruck der Dankbarkeit und Anerkennung für seinen Dienst und seinen wichtigen Beitrag

Donnerstag, dem 23 September, traf der Okumenische Rat der Kirchen Österreichs
MmMIt den Mitgliedern der Gemischten Kommission 1im Kardinal ON1g Haus InNnmMmen

damstag, dem 25 September, feierten die Römisch-katholischen Mitglieder 1m Stephansdom
Wien die Heilige Eucharistie der Leitung VO  w Kardinal Christoph Schönborn, in

Anwesenheit der Orthodoxen Mitglieder. In seiner Predigt der Kardinal; 4SS »WIT einen
Primat 1m kanonischen Verständnis haben un:! brauchen, aber VOT allem waltet der Primat
der Liebe Alle kanonischen Vorschriften der Kirche dienen diesem Primat der Liebe (agape)«.
Danach wurde 1mM Hofraum des Erzbischöflichen Palastes VO  e Wien eın Empfang gegeben.

Sonntag, dem September, feierten die orthodoxen Mitglieder, der Leitung
des Metropoliten Johannes VO  e} Pergamon, in der Dreieinigkeits-Kathedrale
der griechisch-orthodoxen Metropolie VO  — Österreich in Wien, die göttliche Liturgie, ın
Anwesenheit der römisch-katholischen Mitglieder. In seliner Ansprache die Anwesenden,
übermittelte Metropolit Michael VO  a’ Österreich »die Grü{fße des Okumenischen Patriarchen
Bartholomäus un: betonte die Raolle un den Beitrag hervorragender Persönlichkeiten
der Griechisch-orthodoxen Metropolie für die Geschichte Wiens«. Seine MmMminenz verwles
auch auf ydie CHNSC Zusammenarbeit zwischen Orthodoxen und Katholiken iın Österreich,
speziell in Wien, un bekundete seinen Wunsch, dass das Gebet des Herrn, »auf dass SZE alle
INS SPLIEN« (Joh bei der Suche nach der Einheit Seiner Kirche verwirklicht werde«.
Im Laufe des Nachmittags STatteten die Mitglieder der Zisterzienserabtei VO  =) Heiligenkreuz
einen Besuch a1b und wohnten dem Vespergottesdienst bei Später Abend besuchten sS1e
die russisch-orthodoxe Kathedrale f Nikolaj.

ersten Tag des Arbeitstreffens, kamen die römisch-katholischen un:! orthodoxen
Mitglieder, gemäls der üblichen Praxis, gesondert INMCNM, ihre Arbeit koordi-
nleren. Auf der Sitzung der Orthodoxen wurde anderem der halbfertige Textentwurf
besprochen, der 1im etzten Jahr bei der ıX Plenarsitzung in Paphos, Zypern, erstellt worden
WAäl, SOWIe die Methodik des Dialogs. Bei der Sitzung der römisch-katholischen Delegation
befasste Inan sich ebenfalls mıiıt dem JTextentwurf, suchte nach konkreten Möglichkeiten,
den Text verbessern. Desgleichen wurden methodologische Fragen erortert.

Im Einklang MIt den Beschlüssen der Plenarsitzung 1in avenna VO  a 200/, Nter-
suchte die Kommission das Ihema der Rolle d€5 Bischofs VON Rom IN der Gemeinschaft
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der Kirche während des Ersten Jahrtausends auf der Grundlage Jenes Textentwurfs, der 2008
VO Gemischten Koordinationsausschuss in Agi0s Nikolaos auf Kreta, Griechenland, vorbe-
reitet worden WAäÄdl. Während ihres Ireffens In Wien setTzte die Kommission die ausführliche
Untersuchung dieses lextes fort,; die bei der Plenarsitzung ın Paphos auf Zypern 1im vorherigenJahr begonnen hatte. e1m derzeitigen Stand behandelt die Kommission diesen Text als eın
Arbeitsdokument. Sie befand, dass der lext des Weiteren revidiert werden I1USSs uch wurde
die Zusammensetzung eines Unterausschusses beschlossen, der die Untersuchung der theo-
logischen und ekklesiologischen Aspekte des Primates In seiner Beziehung ZUT Synodalitätaufnimmt. Der Unterausschuss wird seline Arbeit dem Gemischten Koordinationsausschuss
einreichen, der sich 1im nächsten Jahr treffen wird.

Während des Treffens erhielten die Mitglieder die traurıge Nachricht, A4SS MonsignoreEleuterio Fortino, Co-Sekretär der römisch-katholischen Vertretung seIt Gründungder Gemischten Kommission, ach langer Krankheit verstorben 1St,; und sprachen Gebete
für seinen Seelenfrieden.

Das TIreffen der Gemischten Kommission WAar VO  1 einem Geist der Freundschaft,
des Vertrauens un:! der Zusammenarbeit gekennzeichnet. Alle Mitglieder würdigtenausdrücklich die grofßzügige Gastfreundschaft der gastgebenden Kirche un: empfehlenden Gebeten der Gläubigen mıiıt Nachhalt die Fortsetzung des Dialogs.

Wien, Österreich, September 2040

Sechstes Theologisches Gespräch zwischen
der Deutschen Bischofskonferenz un der russischen

orthodoxen Kirche
(Weltenburg, 10 Dezember

Communique
Vom bis Dezember 2009 fand das sechste Theologische Gespräch zwischen Vertretern

der Deutschen Bischofskonferenz un:! der Russischen Orthodoxen Kirche in Deutschland
Der Leiter der deutschen Delegation und Vorsitzende der ÖOkumenekommission

der Deutschen Bischofskonferenz, Bischof Dr. Gerhard Ludwig Mülhller VO  ] Regensburg, hatte
dazu in das Kloster Weltenburg der Donau eingeladen. Zu Beginn der Gespräche hie{8 Abt
Ihomas Freihart SB die (AÄäste In der ältesten bayerischen Benediktinerabtei willkom-
INnen un erinnerte die in das Jahrhundert zurückreichende Geschichte des Osters.
Erzbischof Feofan VoO  —_ Berlin und Deutschland, der Leiter der russischen Delegation,bedankte sich 1Im Namen des Moskauer Patriarchats für die Einladung un! unterstrich
die Bedeutung der Gespräche für die Entwicklung der orthodox-katholischen Beziehungen.Mit dem Gespräch In Kloster Weltenburg wurde "ne Gesprächsreihe wiederaufgenom-
INCN, die auf Initiative des Moskauer Patriarchats Mitte der 1980er Jahre begonnen worden
WAr. Die Ersten fünf Gesprächsrunden Moskau 1986, München 1988, Altötting 1992 St
ÖOUttilien 1996, Minsk 1998 hatten sich MmMIt dem Verständnis der Sakramente un: der Kirche
SOWIeE mit dem gemeinsamen Zeugnis der orthodoxen un! der katholischen Kirche 1in
Fragen des Friedens befasst, WI1e Dr. Johannes Oeldemann (Johann-Adam-Möhler-Institut,
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